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Deut ſcher Reichstag. 
29. Plenarſitzung vom 13. Mai. 
Das Haus und die Tribünen find ſchwach 
bejegt. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Bronſart von Schellendorf nebſt Kommiſſarten. 


Präſtdent v. Wedell-⸗ Piesdorf er 
Öffnet die Sitzung um 1 Uhr 30 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die Abänderung des Geſetzes über den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchs-Gegenſtänden vom 14. Mai 1879. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die zweite Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend 
die Fürforge für die Wittwen und Waiſen von 
Angehörigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen 
Marine auf Grund des Berichtes der 6. Kom⸗ 
miſſton (Berichterſtatter Abg. Freiherr v. Man⸗ 
teuffel, deutſchkonſ.), welcher die Annahme 
der Vorlage beantragt. f 

Hierzu hat Abg. v. Benda eine Reſolu⸗ 
tion beantragt, worin die Erwartung ausgeſpro⸗ 
chen wird, daß die verbündeten Regierungen im 
Kaufe der nächſten Seſſion dem Reichstage eine 
Vorlage machen werden, nach welcher auch die 
Reichsbeamten des Zivilſtandes, ſowie diejenigen 
Beamten des Reichsheeres und der kaiſerlichen 
Marine, welche behufs Verheirathung ein be⸗ 
ſimmtes Privat-Einfommen oder Vermögen nicht 
Hachzuweiſen haben, in einer den Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfes entſprechenden Welſe entlaſtet 
werden. 


/ 


Nachdem Abg. v. Majfom Mbeutigfonj.) 
für die Vorlage eingetreten iſt, geht Abg. von 
Benda auf die Geſchichte des Geſetzes ein. In 
der gegenwärtigen Vorlage ſei die prinzipielle 
Beitragspflicht ſämmtlicher Offiziere anerkannt, 
wenn auch noch nicht allen Wünſchen des Hauſes 
Rechnung getragen ſei. Redner bittet die Regie⸗ 
rung um eine entgegenkommende Erklärung zu den 
in ſeiner Reſolution ausgeſprochenen Wünſchen 
auf Gleichſtellung der Zivilbeamten mit den Offi⸗ 
nieren. Nur in dieſer Erwartung könnte die 
Mehrzahl ſeiner Freunde der Vorlage zuſtimmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt hier⸗ 
auf, daß er für die preußiſche Reglerung ſchon 
heute die Zuſicherung abgeben könne, daß ſie die 
Beitragspflicht der Zivilbeamten genau nach den 
Grundſätzen dieſer Vorlage regeln wolle. Wenn 
von Reichswegen in dleſer Beziehung noch nichts 
geſchehen jei, jo liege das an der Finanzlage. 
Sobald die Steuerreform die nöthigen Mittel zur 
Verfügung ftelle, werde dies fi ändern. 

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) be⸗ 
kämpft unter polemiſchen Ausfällen gegen die na- 
tionalliberale Partei die Vorlage, worauf 


9 


| 


I 


tionsgenoſſen Meyer in Schutz zu nehmen, wie⸗ 


Bennigſen (nat. ⸗-lib.) für die Vorlage aus- 
geſprochen und die Angriffe der deutſchfreiſinnigen 
Redner gegen ſeine (des Redners) Partei als 
völlig gegenſtandslos zurückgewieſen, wird nach 
einer weiteren Erklärung des Abg. Richter 
(deutſchfreiſ.) die Diskuſſion geſchloſſen. 

Das Haus genehmigt die §§ 1—4 in der 
Faſſung der Kommiſſton und nach einer kurzen 
Ausführung des Abg. Dr. Pfafferot (Zen⸗ 
trum) den Reſt der Vorlage gleichfalls in der 
Faſſung der Kommiſſton. 

Es folgen Wahlprüfungen, welche ſämmtlich 
im Sinne der diesbezüglichen Kommiſſions⸗Be⸗ 
ſchlüſſe erledigt werden. 

Die ſtattfindenden Verhandlungen geben dem 
Abg. v. Köller l(deutſchkonſ.) Gelegenheit, dem 
Abg. Kräcker (Sozialdem.) gegenüber die Leicht⸗ 
fertigfeit zu kennzeichnen, mit welcher die ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlproteſte angefertigt würden, 
ſowie andererſeits in Bezug auf die in einer 
Halleſchen Zeitung konſtatirte Thatſache, daß der 
Abg. Dr. Meyer-⸗Halle (deutſchfreiſ.) verſchie⸗ 
dene Arbeiter aufgefordert, auf den ihnen von 
ihrem Arbeitgeber, dem Gegenkandidaten des frei⸗ 
finnigen Abgeordneten, eingehändigten Wahlzetteln 
den Namen jenes zu durchſtreichen, an deſſen 
Stelle den Namen Meyer zu ſetzen und dann 
ihren Arbeitgeber dahin zu betrügen, daß ſie für 
ihn geſtimmt hätten, die Verwerflichkeit einer 
ſolchen Manipulation in ihrer ganzen Größe dar⸗ 
zulegen und gegen ein ſolches Syſtem der Lüge 
trotz des namentlich von deutſchfreiſinniger Seite 
gemachten Verſuches, das Verfahren des Frak⸗ 


derbolt und in der energiſchſten Weiſe Front zu 
machen. 4 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 
Schluß 5½ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
8 Abgeordnetenhaus. 
54. Plenarſitzung vom 13. Mai. 
Haus und Tribünen find gut beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter des Innern 
v. Puttkamer, Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Maybach und Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius 
nebſt mehreren Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sißung 
am 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Vierter Bericht der Kommiſſion für das Un⸗ 
terrichtsweſen über Petitionen von Oberrealſchul⸗ 
Direktoren u. a., betreffend die Zulaſſung der 
Oberrealſchul-Abiturienten zu den Staatsprüfungen 
im Baufach. 

Die Kommiſſion beantragt, die Petitionen 


Abg. Freiherr von Ellrichshauſen in Rückſicht darauf, daß die Vorſchriften über die 
(deutſche Reichspartei) mit warmen Worten für Vorbildung für den Eintritt in den Staatedienſt 
die Vorlage eintritt, die den Offizier erheblich einer geſetzlichen Regelung bedürfen, der Megie- 


von der Sorge für ſeine Angehörigen entlaſte 


und ihm im gegebenen Falle den Tod far das 
Vaterland leichter machen werde. (Beifall!) 


Abg. Freiherr v. Huene ſpricht ſich auch 
ohne die gleichzeitige Regelung der Zivilrelitten⸗ 
frage für die Annahme aus. 

Abg. Hahn (deutſchkonſ.) bezieht ſich be⸗ 
züglich der Vorlage ſelber auf die Ausführungen 
eines Fraktionsgenoſſen, des Abg. von Maſſow, 
und legt ſodann von Neuem den Mangel an Be- 
rechtigung für einen Vergleich zwiſchen den Offi⸗ 
zieren und den Reichs Zivilbeamten dar, um 
ſchließlich gegenüber der etwas ſchablonenhaften 
nationalliberalen Reſolution den von ihm einge- 
brachten Unter Antrag zur Annahme zu em- 
pfehlen. 5 

Nachdem Abg. Richter ldeutſchfrelſ.) den 
fonjervativen Unter⸗Antrag ſeinerſeits als ſcha⸗ 
blonenhaft bezeichnet, da er ſich mit einer bloßen 
Aufbeſſerung um 3 Prozent, den Betrag der Re- 
liktenbeiträge decke, kennzeichnet 

Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) den nach 
jo langer parlamentariſcher Thätigkeit in der That 
auffälligen Mangel an Information ſeitens des 
Vorredners, dem es entgangen, daß es ſich ja 
überall nur um Beamte mit einem Einkommen 
bis zu 3000 Mark handle, alſo von ſämmtlichen 
Beamten, geſchweige von Miniſtern gar nicht die 
Rede ſein könne. (Beifall rechts.) 

Nachdem ſich ſodann auch Abg. Dr. von 
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rung zur Berüdfihtigung zu überweiſen; da⸗ 
gegen beantragen die Abgg. v. Tiedemann ⸗Bomſt 
(freikonſ.) und Frhr. v. Minnigerode (konſ.) 1) 
über die Petitionen, ſoweit dieſe die einjeitige 
Wiederzulaſſung der Oberrealſchul-Abiturienten zum 
Studium für das Staatsbaufach betreffen, zur 
Tagesordnung überzugehen; 2) dieſe Petitlonen, 
jomeit fie eine generelle Regelung der Vorſchriften 
über die Vorbildung für den Eintritt in den hö⸗ 
heren Staatsdienſt befürworten, der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überwelſen. 

Ferner beantragt Abg. Dr. Hermes (fr.) 
1) die Petitionen der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überwelſen, 2) die Reglerung aufzu⸗ 
fordern, die Vorſchriften über die Vorbildung für 
den Eintritt in den Staatsdienſt einer allgemeinen 
geſetzlichen Regelung zu unterwerfen. 

Abg. Seyffardt - Magdeburg (nat. -Iib.) 


allein den Verhältniſſen am meiſten entſpreche. 
man für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 
von den Konſervativen eingebrachte doch nur wenig 


von jenem unterjcheide, 
Abg. v. Tiedemann Bo mſt (freikonſ.): 


bittet den Antrag Hermes anzunehmen, weil er 
Sollte dieſer Antrag abgelehnt werden, ſo möge 


Abg. v. Schenkendorff (nat. ⸗lib.) bittet, 
den Kommiſſionsantrag anzunehmen, da ſich der 


Der Kernpunkt der Petitionen liegt in dem Wunſche 
nach einſeitiger Wiederzulaſſung der Oberrealſchul⸗ 
Abiturienten zum Studium des Baufachs. Ueber 


dieſe Frage geht der Antrag der Kommiſſion ganz 
ſtillſchweigend hinweg; aus dieſem Grunde habe 
ich mit dem Abg. v. Minnigerode einen beſonderen 
Antrag eingebracht. Wenn wir beantragen, über 
dieſen einſeitigen Wunſch zur Tagesordnung über- 
zugehen, jo geſchieht dies, weil wir in der Zurück⸗ 
nahme der Oberrealſchul⸗Berechtigung ſeitens des 
Miniſters gar nichts Schlimmes erblicken können, 
da die Zahl der aus Oberrealſchulen überhaupt 
hervorgegangenen Abiturienten eine ungemein ge⸗ 
ringe iſt. Wenn wir dann beantragen, die Frage 
der generellen Regelung der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen, ſo geſchieht dies, weil 
wir der Meinung ſind, daß über eine Frage, in 
der die Parteien in ſich noch völlig getrennter 
Anſicht ſind, hier im Hauſe eine Einigung nicht 
herbeigeführt werden kann. 

Abg. Dr. Hermes (deutſchfreiſ.): Wir 
wollen die Regelung des Berechtigungsweſens von 
der Erhaltung der Petition getrennt wiſſen, weil 
wir wünſchen, daß das Miniſterialreſkript möglichſt 
ſchnell im Intereſſe der Schulen beſeitigt werde. 
Als vor 8 Jahren den Oberrealſchulen von dem 
Miniſter die Berechtigungen gewährt wurden, da 
geſchah es im Einverſtändniß mit dem Kultus- 
miniſter; jetzt, wo dieſe Berechtigungen zurück- 
genommen werden, verlautet nichts von einem 
Einverſtändniß mit dem Kultusminiſter. Redner 
fordert ſchließlich die Aufhebung des Minifterial- 
reſkripts vom 6. Juli v. J. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar bittet 
den Kommiſſtonsantrag abzulehnen und dem An- 
trag v. Tiedemann zuzuſtimmen, und führt aue, 
aß der Erlaß des Miniſters vom 6. Juli v. J. 
nach reiflichen Erwägungen beſchloſſen worden ſei. 
Der Kommiſſar beſtreitet, daß durch Zurücknahme 
der Berechtigung überhaupt der Beſtand der be- 
treffenden Schulen in Frage geſtellt jet; dieſelben 
ſeien dazu beſtimmt, dem höhern Bürgerſtande ge- 
bildete Elemente zuzuführen. 

Abg. Dr. Dürre (nat. -lib.) führt die 
Gründe an, weshalb die Oberrealſchulen ſich nicht 
entwickeln könnten und führt als gewichtigſten 
Grund den Erlaß des Miniſters an, in welchem 
die Minderwerthigkeit dieſer Schulen ausgeſprochen 
wird. Die Beamten, welche aus den Abiturienten 
der Oberrealſchulen hervorgingen, ſeien nicht 
ſchlechter als die aus den Realgymnaſien; das 
Reſkript des Miniſters vom 6. Juli d. J. müſſe 
den Untergang dieſer Schulen zur Folge haben. 
Redner bittet den Miniſter, den Erlaß zurückzu⸗ 
nehmen und erklärt ſchließlich, er werde für den 
Antrag Hermes event. bei deſſen Ablehnung für 
den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 

Abg. Czwalina (ddeutſchfreiſ.) tritt für 
den Antrag Hermes ein, während 

Abg. Dr. Windthorſt CCentr.) die 
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Ar- 
beiten, daß Abiturienten der Oberrealſchule nicht 
zur Prüfung für das Baufach zugelaſſen werden 
ſollen, für völlig gerechtfertigt hält. Ich wünſchte, 
daß der heutige Tag der Tag wäre, an welchem 
alle Oberrealſchulen verſchwinden. Der Antrag 
von Tiedemann ſpricht die Anerkennung über die 
Verfügung aus und der allgemeine Beifall, mit 
dem ſie aufgenommen worden iſt, bekundet, daß 
der Miniſter das Richtige getroffen hat. Der 
Redner polemiſirt ſodann gegen die Inſtitution 
der Oberrealſchulen, und fordert die Gymnaſtal⸗ 
bildung auch für die Architekten. 5 

Nach Schluß der Debatte wird der Antrag 
v. Tiedemann und v. Minnigerode mit großer 
Majorität angenommen. 


Es folgt der mündliche Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion über die Petition des Schiffs baumeiſters 
Droſſel zu Grabow a. Oder um Erlaß eines 
Nothſtandsdarlehns; das Haus ſtimmt dem An- 
trage der Kommiſſton, die Petition der Staats- 
regierung zur Erwägung zu überweiſen, ohne De⸗ 
batte zu. 

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die Petition des Beſitzers Klingenberg zu 
Krohnendorf betreffend Entſchädigung für Hoch- 
fluthſchäden vom Frühjahr 1886. 

Abg. Rickert (Ofreiſ.) ſchildert die traurige 
Lage des Petenten und bittet den Miniſter, die 
erbetene Entſchädigung zu gewähren. 

Miniſter v. Puttkamer: Der Fall er- 
regt ja das allgemeine Mitgefühl; es muß aber 
bemerkt werden: die Regierung war bei der Ver⸗ 
theilung der Entſchädigungen durchaus an das 


Geſetz gebunden, und ferner war der Vermögens- 
ſtand des Petenten ſchon vorher fo, daß eine 
Unterſtützung ihm nicht mehr gedient hätte. Was 
die Frage betreffe, ob dem Petenten nicht auf 
anderem Wege aufgeholfen werden könnte, ſo ſteht 
dieſem Wunſche doch die Höhe der nothwendigen 
Summe entgegen; außerdem iſt der allerhöchſte 
Dispoſitionsfonds ſchon ſehr ſtark belaſtet. 

Abg. Dr. Wehr Dt.⸗Krone (freikonſ.) be- 
ſtätigt zwar, daß der Petent in ſchlechten Vermö⸗ 
gensumſtänden ſei, daß dieſelben aber theilweise 
durch die Ueberſchwemmungen im Jahre 1883 
veranlaßt ſeien; Redner beantragt eine Unter⸗ 
ſtützung aus anderweitigen Mitteln. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (fonjero.) 
ſchließt ſich den Ausführungen des Miniſters an 
und giebt zur Erwägung anheim, ob nicht dem 
Petenten durch irgend einen beſonderen Fonds 
geholfen werden könnte. 

Nachdem nochmals der Miniſter v. Putt 
kamer ſeine Ausführungen rekapitulirt, plaidirt 
Abg. Fryr. o. Schorlemer (Zentr.) dafür, 
daß die Provinz eine Beihülfe gebe, oder daß die 
Provinzialvertretung entſprechende Anträge an den 
Miniſter ſtelle. 

Abg. Dr. Wehr - Di.-Krone (freikonſ.) ent- 
gegnet, daß die Provinz keine Mittel für die ge⸗ 
nannten Zwecke habe, worauf 

Abg. Frhr. v. Minnigerode Ceonſ.) 
den Antrag Rickert empfiehlt, der jedoch abge⸗ 
lehnt wird, während der Antrag Wehr angenom- 
men wird. l N 


ler in Wedel, Kreis Pinneberg, betreffend Ecwei⸗ 


terung der Pulverfabrik Tinsdahl, und in Ver⸗ 8 


bindung damit: Mündlicher Bericht derſelben 
Kommiſſton über die Petition des Grundbeſitzers 
Ladiges und der Wittwe Ellerbrock zu Tinsdahl, 
die Erweiterung der dortigen Pulverfabrik betref⸗ 
fend; die Petitionen werden durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Als letzter Gegenſtand befinden ſich auf der 
Tagesordnung mündliche Berichte der Budget⸗ 
kommiſſion über die Petitionen des rheiniſchen 
Bauernvereins u. a., die Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer betreffend, ſowie die Petitionen des ucker⸗ 
märkiſchen Bauernvereins u. a., betr. die Reform 
der direkten Steuern. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer (Zentr.) be⸗ 
antragt, die Petition der Regierung als Material 
zu überweiſen; das Haus beſchließt gemäß dieſem 
Antrage. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 1 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kommiſſtonsberichte und Pe⸗ 
titionen. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. 
migte geſtern den Geſetzentwurf betreffend die 
Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz unverän⸗ 
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Es folgt die Petition des Präparatore Wöl⸗ 
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Das Herrenhaus gene h⸗ 42 
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dert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 


und überwies eine Petition wegen Ueberweiſung Sa 


der Grund- und Gebäudeſteuern an die Gemein⸗ 
den der Regierung zur Berückſichtigung, weil dis 


Finanzlage durch die in Aus icht ſtehenden neuen 


Reichsſteuern derartig gebeſſerk werden würde, 
daß die Durchführung dieſer Maßregel möglich 
erſcheine. Eine Petition um vollſtändige Beſeiti⸗ 


gung der Grund- und Gebäudeſteuer dagegen 
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erle⸗ 


A 
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digt. Den Hauptinhalt der geftrigen Berathun⸗ 
gen bildeten die Anträge von Staatsanwaltſchaf⸗ 
ten um die Zuſtimmung zur Einleitung von Straf⸗ 
verfahren. Bezüglich des Freiherrn von Schor⸗ 
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lemer, der das Herrenhaus durch feinen Brief an 
den Freiherrn von Solemacher beleidigt haben ſoll, 
wurde die Genehmigung faſt einſtimmig ertheilt, 
ebenſo geſtattete das Haus, wenn auch mit diem 
lich geringer Mehrheit, die Strafverfolgung des 


Freiherrn von Solemacher. Graf von der Schu- 


lenburg Betzendorf benutzte die Gelegenheit zu 
einer Lobrede auf „das alte Recht des Adels, 
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feine eigene Ehre mit der Spitze des Degens zu 


vertheldigen“. Die Berathung einiger Anträge 


zur Einleitung des Strafverfahrens gegen ver- 
ſchiedene Zeitungen fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Die Anträge wurden ab- 
gelehnt. 
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— Der japaniſche Prinz Akthito Komatſo 1 


Ro Muja, der Oheim des Kaiſers von Japan, 
gedenkt mit ſeiner Gemahlin jetzt längere Zeit in 
Berlin zu verbleiben. In der Begleitung deſſel⸗ 
ben befinden ſich der Ober-Hofmarſchall Sannomija, 
deſſen Gemahlin zur Zeit noch in Wien weilt, die 
Ehrendame Mdme. Kagawa und die Adjutanten 
Oberſtlieutenant Naobumi Tatſumi und Haupt- 
mann Toſhiapa Bodo. 


Ausland. 

Wien, 12. Mat. Die Studentendemonſtra⸗ 
tionen gegen Profeſſor Maaßen werden weſent⸗ 
lich auch als ein Proteſt gegen die Aeußerung 
des Unterrichtsminiſters im Abgeordnetenhauſe von 
Gautſch, daß die deutſche Univerſitätsjugend gut 
Taaffeſchpatriotiſch geſinnt ſei, angeſehen. Wie 
übrigens die Slawen die von der Regierung 
jüngſt im Abgeordnetenhauſe wieder proklamirte 
Theorie der „Gleichberechtigung“ auffaſſen, und 
wie die „ſtaatliche“ Erziehung bei denſelben be- 
ſchaffen iſt, davon hat ebenfalls während der De⸗ 
batten der letzten Tage Dr. Weitlof ein ſchlagen ; 
des Beiſpiel zitirt: 

Ein k. k. Bezirksſchulinſpektor giebt ein jlo- 
weniſches Jahrbuch „Zvon“ heraus, in deſſen 
Jahrgang 1881 zu leſen iſt: „Als Lucifer den 
Heiland dreimal in der Wüſte verſuchte und nichts 
ausgerichtet hatte, wurde er aus der Hölle ver- 
wieſen und ſollte, bevor er dort wieder zu Gna⸗ 
den kam, die ſchlechteſten Streiche auf der Erde 
ausführen. Er ſchuf die Deutſchen. Er bat 
nämlich um Geſellſchaft aus der Hölle und er⸗ 
hielt von dort zugeworfen zwei Weiber: die Ge⸗ 
liebte eines Soldaten und die eines Finanzers. 
Mit dieſen verworfenen Weibern zeugte der Höl⸗ 
lenfürſt die Vorfahren der Deutſchen. Daher 
kommt es, daß die Deutſchen ſo feindlich gegen 
Gott und die gottesfürchtigen Slowenen find.“ 

Als Söhne und Enkel des Teufels werden 
ſonach die Deutſchen den Slowenen empfohlen. 
Sehr bezeichnend iſt es auch, daß die Tſchechen, 
welche keine deutſche Kundgebung in Prag zu- 
geben, weil ſie in jeder ſolchen eine Beleidigung 
des tſchechiſchen Patriotismus erblicken, ſich ſehr 
entrüſtet zeigen, weil ihnen die Begehung der 
tſchechiſch⸗antideutſchen Sokelfeier verboten wurde. 
Sogar der Prager Stadtrath hat ſich über die 
Vereitelung dieſes „erhabenen Nationalfeftes" ſehr 
unwirſch geäußert. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Mat. Nach einer Beſtimmung 
des Reichs⸗Poſtamts darf bei den Perſonenpoſten 
ohne Schaffnerbegleitung fortan eine Perſonen⸗ 
Annahme unterwegs an Halteſtellen auch dann 
Rattfinden, wenn die Reiſenden Gepäck mit ſich 
führen, deſſen Aufnahme zwar im Perſonenraume 
nicht thunlich iſt, welches ſich aber, ohne Schwie- 
rigkeiten zu verurſachen, auf dem Deckbehältniß 
des Poſtwagens unterbringen läßt. Unter gleicher 
Vorausſetzung ſoll ferner den Reiſenden nach 
Zwiſchenorten künftig allgemein geſtattet ſein, ihr 
Gepäck von der letzten Poſtanſtalt bis zu ihrem 
Reiſeziele der Poſt mitzunehmen. Die Packräume 
des Poſtwagens dürfen jedoch aus vorbezeichnetem 
Anlaß unterwegs nicht geöffnet werden; ebenſo— 
wenig darf der Poſtillon behufs des Verladens ꝛc. 
des Gepäcks dieſer Reiſenden den Bockſitz ver⸗ 
laſſen. Für die Beförderung des Gepäcks bis 
zur nächſten bezw. von der letzten Poſtanſtalt 
wird eine Gewährleiſtung ſeitens der Poſtverwal⸗ 
tung nicht übernommen. 

— An Stelle des verſtorbenen Landſchafts⸗ 
Rathes, Landraths Dr. Scheunemann zu 
Bütow, iſt der bisherige Landſchafts - Deputirte 
Schlawe'ſchen Kreiſes, Hauptmann Putt kam⸗ 
mer auf Franzen, zum Landſchafts-Rathe der 
Landſchafts⸗Departements-Direktion zu Stolp ge- 
wählt worden. 

— Die am 6. Juni unter Vorſitz des Herrn 
Landgerichts⸗Direktors Hetzer beginnende zweite 
diesjährige Schwurgerichts⸗-Periode wird ca. 14 
Tage währen. Unter den Anklagen wird Stra- 
ßenraub einen hervorragenden Platz einnehmen, 
aber auch eine Anklage wegen Mordes wird zur 
Verhandlung kommen, und zwar wider den Wald- 
wärter Manthei aus Roſengarten wegen Er- 
mordung der Fleiſcherfrau Karge. Bisher ſind 
Termine in folgenden Anklagen anberaumt: Mon⸗ 
tag, den 6. Juni, wider den Arbeiter 
Wilh. Drews aus Polchow wegen Raubes und 
wider den Schmiedegeſellen Max Kruſe von 
hier wegen Raubes; Dienſtag, den 7. 
Juni, wider den Seefahrer Ed. Paul Georg 
Schmidt aus Swinemünde wegen Verbrechen 
wider die Sittlichkeit; Mittwoch, den 8. 
Juni, wider den Arbeiter Joh. Dettweiler 
aus Stettin wegen Straßenraubes und wider 
den Arbeiter Friedr. Wachmann aus Stettin 
wegen Raubes. 

— (Perſonal- Chronik.) Die Strafanftalts- 
Aufſeher Regin und Will in Gollnow und Ka⸗ 
roß in Naugard ſind auf Lebenszeit angeſtellt 
worden. — Feſt angeſtellt ſind: die Lehrer Bage 
mihl und Krüger zu Paſewalk, Agahd in Görcke, 
Synode Uſedom, Kunkel in Demmin, ſowie die 
Küſter und Lehrer Janke in Werben, Hartmann 
in Kolbatz und Bootz in Plöwen. — Provoiſoriſch 
angeſtellt ſind: die Lehrer Bahr in Stargard und 
Eichſtedt in Ober⸗Bredow, Synode Stettin Stadt. 
— Dem cand. theol. Friedrich Bartelt, z. Z. in 
Schönebeck, Kreis Saatzig, ſowie den Fräuleins 
Martha Gadski, z. 3. in Arnimswalde, Kreis 
Randow, Emma Preiswerk, z. Z. in Daber⸗Frei⸗ 
heit, Kreis Naugard, und Margarethe Domcke, 
z. Z. in Meſcherin, Kreis Randow, iſt unter 
Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, 
als Hauslehrer und Erzieher bezw. als Hausleh⸗ 


rerinnen und Erzieherinnen im Verwaltungsbe⸗ 
zirke Stettin zu wirken. — Die zweite Lehrer- 
ſtelle in Scheune, Synode Land Stettin, wird 
durch Verſetzung des ſeitherigen Inhabers erledigt. 
Einkommen beträgt 666 Mark bei freier Woh- 
nung und Feuerung. Die Wiederbeſetzung der 
Stelle erfolgt durch den Magiſtrat in Stettin. 

— (Perſonal-⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
April 1887.) Der Amtsrichter Gräfe in Kör- 
lin iſt als Landrichter an das Landgericht in 
Stolp verſetzt. — Der Gerichts -Aſſeſſor Pauli 
iſt zum Amtsrichter in Stepenitz ernannt. — Zu 
Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare 
Flogertzu, Jakoby und Fielitz. — Der Rechts 
kandidat Boll iſt zum Referendar ernannt. 
Ausgeſchieden find: der Gerichts- Aſſeſſor Pagels 
in Folge ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Ellrich, der Gerichts- 
Aſſeſſor Hahn in Folge feiner Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landzericht I in Ber- 
lin, der Referendar Steinbrück behufs Uebertritts 
zur allgemeinen Staatsverwaltung. — Der Ge- 
richts-Aſſeſſor Henning Schönfeld iſt in die Lifte 
der bei dem Amtsgericht in Anklam zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen. An Stelle des 
ausgeſchiedenen Büreaugehülfen Hübner iſt der 
Stadtſekretär Schenkel zu Kammin i. Pom. zum 
ſtändigen Vertreter des Amtsanwalts bei dem 
Amtsgericht zu Kammin i. Pom. beſtellt. An 
Stelle des verſtorbenen Kämmerers Schwantes zu 
Regenwalde iſt der Stadthauptkaſſen⸗Rendant Hüb- 
ner daſelbſt zum ſtändigen Vertreter des Amts- 
anwalts bei dem Amtsgericht zu Regenwalde er- 
nannt. An Stelle des ausgeſchiedenen Kämme 
rers und Beigeordneten Engelmann zu Greifen- 
berg i. Pom. iſt deſſen Amtsnachfolger, Kämme⸗ 
rer und Beigeordneter Lehmann daſelbſt, zum 
ſtändigen Vertreter des Amtsanwalts bei dem 
Amtsgericht in Greifenberg i. Pom. ernannt. 

— Am 11. d. M. kam ein unbekannter 

Mann in den Gaſthof zu Kurow und verblieb 
dort die Nacht. Am nächſten Morgen wurde 
derſelbe in ſeinem Zimmer am Stubenthürdrücker 
erhängt vorgefunden, auch hatte er ſich an beiden 
Händen die Pulsadern durchſchnitten. Der Mann 
war, als er aufgefunden wurde, zwar bewußtlos, 
doch zeigte ſich noch Leben, in Folge deſſen wurde 
er nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ge- 
ſchafft, woſelbſt er am Abend deſſelben Tages in 
Folge Verblutung verſtarb. Die Perſönlichkeit 
deſſelben iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 
In der Woche vom 1. bis 7. Mat 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 219 Erkran- 
kungen und 22 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
ſich wiederum Maſern, woran 108 Erkran- 
kungen und 4 Todesfälle zu verzeichnen ſind, da⸗ 
von erkrankten 60 Perſonen im Kreiſe Naugard 
und 36 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, in Stettin 
kam nur 1 Erkrankungefall an dieſer Krankheit 
vor. Sodann folgt Diphterie mit 61 Er- 
krankungen und 11 Todesfällen, davon 10 Er- 
krankungen (1 Todesfall) in Stettin. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 35 Per⸗ 
ſonen (6 Todesfälle), davon 16 (1 Todesfall) 
in Stettin, und an Darm- Typhus 15 
Perſonen (1 Todesfall), davon 4 in Stettin. 
Im Kreiſe Pyritz kam wiederum kein Fall von 
anſteckenden Krankheiten vor. 


Triebſees, 12. Mai. Ein trauriger 
Unglücksfall hat ſich vorgeſtern hier zugetragen. 
Herr Kaufmann G. Voß ſen. ging Vormittags 
nach feinem Torfmoore, um von feinen Arbeitern 
den ausgeſtochenen Torf abzunehmen. Er ging 
dabei am Rande der tiefen Torfgruben und ſiel 
hinein. Die herbeieilenden Arbeiter kamen leider 
zu ſpät; Herr Voß war bereits eine Leiche. Heute 
Nachmittag fand die Beiſetzung des in welten 
Kreiſen bekannten und beliebten alten Herrn ſtatt, 
wobei eln zahlreichee Trauergefolge ihm das letzte 


Das Loggbuch des Kapitäus Eiſenfinger. 
Roman von Balduin Möllhauſen. 3 Bde. Stutt- 
gart bei H. Schönlein. Wir können den vor- 
liegenden Roman unſern Leſern als einen der 
beſten empfehlen. Der Verfaſſer verdankt ſeinen 
Erfolg einestheils der anſchaulichen Lebendigkeit 
feiner Schilderungen exotiſcher Scenen und Cha- 
raktere, wie ſie nur aus eigener Erfahrung fließen 
kann, anderntheils der ſtets im höchſten Grade 
ſpannenden Handlung, deren Faden ſich der Autor, 
mag er uns durch die verſchiedenſten Irrgänge 
nach Oſt und Weſt, Nord und Süd, Wald und 
Prairie, durch die Wüſten des inneren Amerikas 
oder die Wogen des großen Ozeans führen, nie- 
mals auch nur einen Augenblick entgleiten läßt, 
ſondern die er durch eine Fülle abenteuerlicher 
und hochintereſſanter, theils heiterer, theils tragi- 
ſcher, mannigfach verſchlungener Erlebniſſe ſtets 
zu einem allſeitig befriedigenden Schluſſe führt. 
Im vorliegenden bietet uns der Verfaſſer ein um- 
faſſendes Bild von den Freuden und Leiden un- 
ſerer braven Matroſen an Bord und auf dem 
Lande, im Verkehr mit ihresgleichen, wie mit den 
im Hafen gierig auf den heimkehrenden Seemann 
lauernden „Werftſchakalen und Landhalfiſchen“. 
Die an packenden Abenteuern reiche Handlung 
führt uns von der norddeutſchen Hafenſtadt über 
das weite Weltmeer bis in die Bergwildniſſe Ka- 
liforniens. Aber nicht nur die Phantaſie findet 
reichſte Anregung, ſondern auch alle Saiten des 
Gemüthes weiß der Autor anzuſchlagen und der 
Leſer wird oft in tiefſter Seele ergriffen und er- 
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ſchüttert. Wir empfehlen daher „Das Loggbuch 

des Kapitäns Eiſenfinger“ von Balduin Möll⸗ 

hauſen unſeren Leſern auf das Angelegentlichſte. 
[148] 

Ueber die Kunſtbutterfrage. Auf Grund 
eigener Erfahrungen und Beobachtungen in der 
holländiſchen Kunſtbutter-Induſtrie und mit be- 
ſonderer Berückſichtigung des Geſetzentwurfs be- 
treffend den Verkehr mit Kunſtbutter von Dr. 
Rudolf Wollny. Preis 1 Mark. Leipzig bei 
H. Matthes. Die Brochüre beleuchtet die hollän⸗ 
diſche Kunſtbutterinduſtrie, welche die bedeutendſte 
in Europa iſt und ſchon jetzt den engliſchen Markt 
beinahe ausſchließlich verſorgt. Es wird dadurch 
ein grelles Licht auf die Kalamitäten des für 
Schleswig⸗Holſtein beſonders wichtigen Erport- 
handels geworfen und dargethan, daß die voll. 
ſtändige Löſung der Frage eigentlich auf inter- 
nationalem Gebiet liegt. Sodann iſt die Frage 
der Zuläſſigkeit der Miſchbutter auf das Ein- 
gehendſte und Klarſte beleuchtet und die Grenze 
der Berechtigung, welche die Kunſtbutter als 
Volksnahrungsmittel hat, ſcharf markirt. [143] 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein entſetzliches Unglück, welchem leider 
drei Menſchenleben zum Opfer gefallen find, er- 
eignete ſich heute Nachmittag gegen / 4 Uhr in 
Weißenſee. Hinter dem dortigen Schützenhauſe 
iſt das Pulverlaboratorium der Herren Feuerwer⸗ 
ker Bock und Sohn gelegen. Um genannte Zeit 
explodirte unter donnerähnlichem Knallen der von 
einem Bretterzaun umgebene Arbeitsſchuppen und 
eine Feuerſäule ſtieg thurmhoch zum Himmel 
hinan. Nach einigen Sekunden erfolgte eine 
zweite und gleich darauf eine dritte Detonation. 
Nach einer Viertelſtunde etwa wagten ſich die 
erſten Bewohner Weißenſees heran. Hier bot ſich 
ein entſetzlicher Anblick. Die beiden Söhne des 
oben genannten Feuerwerkers, ſowie die Frau 
deſſelben, welche den Söhnen gerade Vesper ge- 
bracht hatte, lagen verſtümmelt und vollſtändig 
verkohlt todt an dem Schuppen. Die Glieder 
waren vollſtändig von einander geriſſen. Ein 
dort ebenfalls beſchäftigt geweſener Arbeiter war, 
obwohl durch den Luftdruck zwanzig Schritte ab- 
ſeits geſchleudert, gänzlich unverſehrt davon ge- 
kommen. Nähere Details, wodurch die Erploflon 
entſtanden, fehlen gänzlich. Bald nach der dritten 
Erplofion gelang es dem Kutſcher des Schlächter⸗ 
meiſters Schleußner in den brennenden Raum ein- 
zudringen, und holte derſelbe mit Lebensgefahr 
noch drei Säcke mit Pulver ſowie verſchiedene 
Zündſchnüre heraus. 


— Bad Reinerz i. Schl., klimatiſcher 
Gebirgs-Kurort, bleibt redlich bemüht, feine Kur- 
Einrichtungen mehr und mehr zu verbeſſern und 
ſeinen Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen 
Durch Erbauung der, voriges Jahr dem Verkehr 
übergebenen, neuen Wandelbahn iſt einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe Abhülfe geſchaffen worden. 
Ihre räumliche Ausdehnung in einer Länge von 
über 500 Fuß ermöglicht die Aufnahme Vieler, 
welche eigener Wille oder die Anordnung des 
Arztes zu den Heilquellen von Reinerz geführt 
hat. Eine mit derſelben in unmittelbarer Ver- 
bindung ſtehende hohe, geräumige Tonhalle iſt 
ganz geeignet, um als Sammelort dem Kur-Pu⸗ 
blikum zu dienen und durch Benützung bei Kon⸗ 
zerten, Sotreen und dergl. den ſeltherigen Kur- 
ſaal für andere Zwecke zu reſerviren. Die wäh- 
rend des Winters ausgeführte Malerei der Wan- 
delbahn und des Muſtkſaales wird durchgängig 
als eine hochelegante und äußerſt gelungene be- 
zeichnet. Wohl hat die Ausführung des Geſammt⸗ 
baues einen Koftenaufwand von 180,000 Mark 
erfordert, indeſſen iſt dadurch doch ein Werk ge- 
ſchaffen, das Generationen ausdauern und dem 
Kurort ſtets zur Zierde gereichen wird. Ferner 
iſt durch den rühmlichſt bekannten Obergärtner 
Hampel zu Berlin im Laufe des vorigen Jahres 
ein Projekt zur Neu- Anlegung des ganzen 22 
Morgen großen Kurparkes entworfen worden. 
Welche Neu Einrichtung geplant iſt, gebt daraus 
hervor, daß der Koſtenanſchlag eine Summe von 
48,000 Mark erfordert. Auch die Ausführung 
dieſes Projektes iſt theilweiſe ſchon in Angriff ge⸗ 
nommen und bereits ſind Tauſende von Bäumen 
und Zierſträuchern neu eingepflanzt. Jeden Tag 
finden früh und Nachmittag Konzerte der ſtädti⸗ 
ſchen Kurkapelle ſtatt; für Abend-Unterhaltungen 
iſt ebenfalls genügend geſorgt durch regelmäßige 
Abhaltung von Kammer- Muſik- Abenden, Sym- 
phonie - Konzerten und Theater -Vorſtellungen. 
Außerdem finden ſich in angemeſſenen Zwiſchen⸗ 
räumen fremde Künſtler ein. Das Bad beſitzt 
drei alkaliſch erdige Eiſenſäuerlinge, zwei große 
Badehäuſer und eine der größten und altrenom- 
mirten Milch- und Molken Anſtalten. Poſt und 
Telegraphen-Amt befindet ſich ſowohl in Bad, als 
auch Stadt Reinerz. Endſtationen der Eijen- 
bahnen ſind: Glatz, 24 Kilom., und Nachod, 20 
Kilom. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Fonds. 
ö Berlin, 13. Mai. 
Nach der unbedeutenden Reaktion am Schluß 
der vorigen Woche hat ſich wieder eine ſehr feſte 
Grundtendenz Eingang verſchafft, welche haupt⸗ 
ſächlich ihren Stützpunkt in dem überaus flüſſigen 
Geldſtande und in dem ganz erheblichen Dekouvert 
fand. Umfangreiche Deckungen und große Mei- 
nungskäufe, welche von erſten Häuſern zu Gunſten 
der in Aueſicht genommenen Konverſton der rujfi- 
ſchen Sprszent. Bodenkredit-Pfandbriefe vorge- 
nommen wurden, verurſachten namentlich in allen 
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ruſſiſchen Werthen eine ganz bedeutende Kours 
ſteigerung. Die großen Ankäufe in ruſſiſchen 
Noten für Petersburger Rechnung laſſen darauf 
ſchließen, daß ſich die ruſſiſche Regierung noch mit 
anderweitigen Finanzoperationen abgiebt. Von 
Bankaktien lagen beſonders Diskonto Kommandit⸗ 
Antheile recht feſt angeſichts der wohl in Kürze 
erfolgenden Emiſſion der italteniſchen Mittelmeer 
bahn-Obligationen, Kreditaktien eher ſchwach auf 
Falliſſementsgerüchte. — Bahnenwerthe erfreuten 
ſich regſten Intereſſes. Allen voran wurden 
Schweizer Bahnen in ganz bedeutenden Summen 
zu ſteigenden Kourſen aus dem Markt genommen. 
Von öſterreichiſchen Bahnen waren Dux Boden⸗ 
bach und Buſchteherader Eiſen bahn⸗Aktien beliebt, 
auch Franzoſen und Lombarden konnten ſich we⸗ 
ſentlich erholen. — Von deutſchen Bahnen muß⸗ 
ten Martenburger von ihrem höchſten Kourſe 
unter der Befürchtung neuer Konkurrenzlinten 
etwas nachgeben; Mecklenburger konnten ſich trotz 
ſchlechter April-Einnapme auf Deckungen befeſti⸗ 
gen. Werrabahn⸗Aktien auf eine Dividende von 
nur 1¾ pCt. pro 1886 matt. Montanwerthe 
unter vielfachen Schwankungen matter untern 
Eindruck der erhöhten und ſofort in Kraft ge b 
tenen ruſſiſchen Eiſenzölle. 

Sachs & Pincus, Berlin, 
Bank- und Getreidegeſchäft. 


Viehmarkt. | 

Berlin, 13. Mai. Städtiſcher Zentral 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 357 Rinder, 1263 
Schweine, 1328 Kälber, 636 Hammel, 

In Rindern fand kein Geſchäft ſtatt. 

Das Angebot in Schweinen war im 
Verhältniß zum Bedarf zu groß, weshalb die 
Preiſe wichen und der Markt nicht geräumt 
wurde. Bakonier waren nicht am Platze. In- 
ländiſche Waare erzielte in 1. bis 3. Qualitä' 
etwa 38 — 43 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. 

Der Kälber handel hatte einen ſehr fglep- 
penden und flauen Verlauf und hinterließ Leber- 
fand. Man zahlte für beſte Qualität 40-50 
Pfg. und geringere Qualität 28 — 38 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. i 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 

Im Ganzen war der Einfluß der geſtern 
und vorgeſtern hierſelbſt abgehaltenen Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, auf welcher die Schlächter einen Theil 
ihres Bedarfs gedeckt hatten, nicht zu verkennen. 
Dieſelbe war mit 300 Rindern, 175 Kälbern, 
5 — 600 Schweinen und gegen 100 Schafen be⸗ 
ſchickt, die faſt alle zu den verſchiedenſten Preiſen 
Abnehmer fanden. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in See. 
Telegraphiſche Depeſchen. 7 

Brüſſel, 13. Mal. Dem „Peuple“ zufolge 
iſt unter den Grubenarbeitern des mittleren Koh- 
lenbaſſins ein Streik ausgebrochen. 

Paris, 13. Mai. Eine von den Mitglie- 
dern der Rechten heute abgehaltene Verſammlung 
ſprach ſich für die Nothwendigkeit aus, umfaſſende 
Reformen beim Budget vorzunehmen und die 
Möglichkeit herbeizuführen, daß das Gleichgewicht 
im Budget ohne Anleihen und neue Abgaben, I 
diglich durch Erſparniſſe und durch ſtrenge Erh 
bung der Staateeinnahmen hergeſtellt werde. 

Der Staatsrath begann heute vor einer 
zahlreichen Zuhörermenge die Verhandlung über 
den Rekurs, welchen der Herzog von Aumale und 
der Herzog von Chartres am 11. Juli v. J. 
gegen die Verfügung wegen Streichung ihrer Na- 
men in der Armeelifte eingelegt haben. Nach dem 
von dem Mitgliede des Staatsraths, Coulon, er- 
ſtatteten Berichte ſucht der Kriegsminiſter den Re⸗ 
kurs durch den Einwand der Inkompetenz zu be⸗ 
ſeitigen, indem er darauf hinweiſt, daß ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe Regierungsakte ſeien, für welche er nur 
den Kammern verantwortlich ſei, und daß letztere 
die fraglichen Beſchlüſſe genehmigt hätten. Von 
Dareſte wurde namens der Herzöge von Aumale 
und Chartres geltend gemacht, daß die Ofſizier⸗ 
grade ein unverletzliches und unwiderrufbares 
Eigenthum der Inhaber ſeien. 

London, 13. Mai. Unterhaus. Unter- 
ſtaate - Sekretär Ferguſſon erwidert auf eine An- 
frage, es ſei ihm unmöglich, über die Detail 
der in Konſtantinopel zwiſchen der Pforte und 
Drummond Wolff ſtattfindenden Verhandlungen 
Informationen zu ertheilen, er hoffe indeſſen, in 
Kurzem vollſtändige Auskunft geben zu können. 
Aus dieſer feiner Antwort dürften jedoch keinerlei 
Schlüſſe in Bezug auf die heute von der „Times“ 
gebrachten bezüglichen Nachrichten gezogen wer- 
den, die völlig ungenau ſeien und keine zutref- 
fende Darlegung der Vorſchläge enthielten. Der 
Staatsſekretär der Kolonien, Holland, erklärt in 
Beantwortung einer Anfrage, die Zulus hätten 
die in der Konvention mit den Bören feſtgeſtellte 
Grenze acceptirt, nachdem fie gehört hätten, daß 
dieſelbe unabänderlich ſei. In dem Zululande, 
welches das Reſerveland und das Oſtzululand um- 
faſſe werde die britiſche Souveränetät proflamirt| 
und ein britiſcher Reſident eingeſetzt werden, den 
unter dem Gouverneur von Natal ſtehen ſolle 
welcher zugleich Gouverneur des Zululandes ſei 
werde. In dem Swazilande könne von England 
keinerlei Kontrolle ausgeübt werden; die Regie. 
rung des Transvaallandes habe aber verſicher 
daß fie ihrer Verpflichtung, die Unabhängigke 
des Swazilandes aufrecht zu erhalten, eingede 
ſei. Bei den in Tonga ſtattgehabten Religions- 
kämpfen ſeien Europäer nicht behelligt worden; 
die Ruhe ſei jetzt dort hergeſtellt. 


Am Liebe und Glück. 


Roman von W. Eg ber! 
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Den folgenden Tag verherrlichte ein ſiegreicher 
Frühlingsſonnenſchein mit Lerchenjubel und er- 
quidendem Schimmer erſten Grüns. 

Lilt durfte zum erſten Male am Arme ihres 
Baters vor dem Hauſe im Sonnenſcheine ſpazte⸗ 
zen gehe. Ihre Augen leuchteten, ihre Wangen 
färbten ſich, ihr munteres Geplauder und herz⸗ 
ufreuendes Lachen erklangen wieder wie früher. 

Eberhard's Herz ſchlug hoch vor Glück und 
Dankbarkeit, ſein holdes Kind von den Pforten 
Des Todes unverſehrt zurückerhalten zu haben; 
es funkelte feucht in feinem Auge und liebevoll 
neigte er ſich zu dem Kinde und jagte: 

„Nicht wahr, Lilt, nun find wir Beide ganz 
glücklich!? Jetzt fehlt uns nichts!“ 

Das Kind wurde plötzlich ernſt, blieb ſtehen 
und blickte mit ausdrucksvollem Auge finnend in 
den tanzenden Strahl der Fontäne. 

„Doch, Papa, uns fehlt etwas!“ 

„Das wäre?“ 

„Eine liebe Mutter!“ 

Auf dieſe triftige Bemerkung wußte Eberhard 
nichts zu antworten. 

„Alle Kinder haben eine Mama, aur ich nicht!“ 
fuhr Lili in klagendem Tone fort. „Und wenn 
Du wieder einmal lange verrelſeſt, werde ich 
ganz allein ſein, da nun auch Frau Jürg und 
Hräulein von Eckert weg find.“ 

„Du wirſt eine neue Erzieherin bekommen. 
Auch werde ich Dich nie wieder lange verlaſſen 
oder Dich mitnehmen.“ 

„Ach ja,“ jubelte Lilt, „nimm mich mit und 
Onkel Felix auch! Dann wollen wir zuſammen 
umpberreiſen und nach der lieben Mama, die an 
meinem Bette war, ſuchen. Onkel Felix hat es 
mir verſprochen.“ 

„Du haſt ihm Deinen Traum erzählt?“ 


” Schwarze Seidenſtoffe von 


Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Francaise, Moscovite, Moirée, Sici- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 


Ripse, Taffete etc. — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 


ot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 9 


Worfenbertedt 
Stettin, 14 Mai Wetter: ſchön. Temp + 10° 
RN. Barom, 28” 5", Mind O 


Weizen ruhig. der 1000 Klgr. foto 172—176 bez per 
Mat⸗Jun 175 —178,5 bez., per Juni Juli do, per Juli» 
August 176,5—176 bez, ver September⸗Oktober 173 bez 

Roggen ruhig, per 1000 Klar. loto 121—124 bez, 

„Jun 125 nom., per Juni⸗Juli 126 bez., ver 
zn 128 bez. u. B., per September⸗Oktober 130,5 


(Berfte ohne Handel. 
Hafer 2 — ige. loko ponmm. 111—114 bez 

Rüböl ruhig, per 100 Kelgr. loko o. F. b. Kl 46 B., 
per Mal 44,5 B., per BenteutberOktobe 45 B. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Lite / Lok v. 
F. 40,5 315 Mal 40,2 bez., per Mai- Juni 40,4 
nom., pei „Juli 40,7 nom., per Jult Auguß 41,3 
bez. ver Auguſt September 41,8 —42 bez, ver September⸗ 
Oſtober 42,7 B. u. G. 

Vetroleum per 50 Klgr. info 10,35 verz. bez 

Landmarkt. Weizen 165—176, Roggen 125—130, 

1 Kartoffeln 33—36 Hen 3—8,5, Strob 


Termine vom 15. bis 21. Mat. 
Subphaſtationsſachen. 

A ⸗G. Ueckermünde. Das dem Koloniſten Daniel 
Fromm geh., in Gegenſee bel. Grundſtück. 
A.-G. Stargard. Das dem Oekonom A. F. Gaedtke 

eh. Rittergut Crüſſow A. nebſt zugeſchriebenen 
Thelen an Bauerhöfen in Strebelow. 
5 Konkursſachen. 
„ 4:6. Anklam. Erſter Termin: Handlung J. L. 
Wertheim & Co. (Inhaber Adolf und Aron W.) zu 


am. 

A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kfm. Franz Sorge 
hierſelbſt. N . Ä 2 
A.⸗G. Stolp. Erſter Termin: Seilermeiſter O. 

ller'ſche Eheleute daſelbſt. 

„G. Lauenburg. Schluß ⸗Termin: Gutspächter 
Carl Thomaſius zu Swante. 
A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
Zimmermeiſters —— Pape daſelbſt. 


20. A⸗-G. Stettin. Erſter Termin: Kfm. C. Goetſch 
hierſelbſt. 
21. 4-6. Stettin. Schluß⸗Termin: Putzmacherin Ida 


Breſſel hierſelbſt 8 

Schluß» Termin: Bürſtenmachermeiſter Wilh. 
Brandt hierſelbſt. 
A.⸗G. Stolp. Vergleichs⸗Termin: Kfm. A. Bruder 
zu Glowitz, 
A.-G. Grimmen. Erſter Termin: Kaufm. Robert 
Trautocker daſelbſt. 


Stettin, den 10. Mai 1887 
Bekanntmachung 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach $ 24 
Abſatz V der Poſtordnung vom 8. März 1879 jeder 
Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An⸗ 
nahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Ein⸗ 
traqung der von ihm augenommenen Ser dungen mit 
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 
gewöhnlichen Packeten und Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, 
ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch bare 

gen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens 

Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen 
durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der 
ſtattgehabten Eintragung gewährt werden. 


Der Kaiſerliche Ober⸗-Poſtdirektor. 
Cunio. 


— 


. — — 
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„Ja, und er hat mir Alles geglaubt.“ 

Dieſe Unterredung mit Lilt gab Eberhard aber⸗ 
mals viel zu denken, doch noch mehr beſchäftigte 
ihn die Erwartung der beimlichen Unterredung 
mit Gräfin Maritinska. Mit Ungeduld ſah er 
den Tag vorrücken und erſehnte die beſtimmte 
Stunde. Er redete ſich ſelbſt ein, daß es die 
Begierde ſei, Aufklärung von ihr zu erhalten, 
— doch ſich ſelbſt betrügt man nicht! Er mußte 
ſich ſchließlich geſtehen, daß allein die Ausſicht, 
fie wiederzuſehen, fie ſprechen zu hören, kurz, der 
Zauber ihrer Perſon ihn mit magiſcher Gewalt 
anzog und ihn raſtlos zu Pferde nabe den Gren 
zen von Erthal umhertrieb. Die Ueberzeugung, 
daß er ſie liebe, und der Wunſch, wieder geliebt 
zu werden, bemächtigten ſich mit ſo überraſchen⸗ 
der Schnelligkeit und Kraft ſeiner Gefühle und 
Gedanken, daß er faſt erſchreckt in die Zügel 
griff, als könne er im Stillhalten einen ſichereren 
Blick in die ungeahnten Tiefen feines unbegreif- 
lichen Herzens thun. 


War es denn möglich? Er, der fünfunddreißig 
jährige Mann mit dem beſonnenen Kopfe und 
dem kühlen Herzen, der ſich gefeit gegen jede 
Herzensfeſſel geglaubt, lag in Liebesbanden ver⸗ 
ſtrickt zu Füßen einer Fremden, die er nur zwei⸗ 
mal flüchtig geſehen! 

Er erſchien ſich ſelbſt lächerlich, gab ärgerlich 
dem Pferde die Sporen und lenkte von der Er- 


einander nie mißverſtehen, als könnten ſie ſich 
innig, wahrhaft lieben, — ohne Ende! 

Ja, Lilt hatte Recht; ihr fehlte eine liebe, 
ſchöne Mama. — Wenn er Leonie dazu erwäh⸗ 
len dürfte! 

Die volle Gluth ſeiner Neigung überraſchte 
ihn; er fühlte ſich verjüngt, hoffnungsvoll und 
ſtark, es mit jedem Nebenbuhler — deren er viele 
vermuthete — aufzunehmen und jedes Hinderniß 
zu beſiegen, ſei es ſelbſt das ſtärkſte, — ihre 
Weigerung. 

Endlich ſenkte ſich die Sonne, die Lerchen 
ſchwiegen und die Dämmerung breitete ſich über 
die Fluren und auch über den einſamen, ver- 
wilderten Park von Erthal, durch den Graf 
Buchenrod ungeſehen zu dem bezeichneten Schloß⸗ 
thurme eilte. 


Das große Fenſter der erſten Etage, welches 
Felix' Atelier angehören mußte, war mit ſchwe⸗ 
ren Vorhängen verhüllt, aber innen erleuchtet. 

Eberhard öffnete geräuſchlos das kleine maj- 
ſive Portal des Thurmes und ſtieg beim ſchwachen 
Scheine des Abendlichtes, das durch ein ſchmales 
Fenſter drang, auf der gewundenen, alterthüm⸗ 
lichen Stiege zur erſten Etage empor. An der 
bezeichneten Thür blieb er hoch aufathmend ſtehen; 
dann klopfte er diekret. Keine Einladung, einzu- 
treten, ward hörbar; er klopfte lauter und da 
wiederum alles ſtill blieb, öffnete er, in der Ver⸗ 


thaler Forſtgrenze, an der er hielt, ab. Doch] muthung, daß er der Erſte am Platze jei. 
feiner eigenen Ueberzeugung entſloh er dadurch] Richtig! Vergeblich blickte er ſich in der 
nicht. großen, mit koſtbaren Vorhängen drapirten und 


mit Gemälden und Skulpturen erfüllten Raume 
ach der Erſehnten um. 

Inmitten des Ateliers hing eine große, antik 
geformte Bronzelampe an Ketten von der ge- 
wölbten Decke herab, und ihre ſtrahlende Flamme 
erleuchttte den Raum und jeinen Inhalt hin- 
reichend, um erkennen zu laſſen, daß Felix ſich 
und feiner Kunſt hier ein ſehr behagliches, ge- 
ſchmackvolles und intereſſantes Heim geſchaffen 
habe. 

Eberhard war zu erwartungsvoll, um den ein- 


Suftkurort Wunfiedel 
im Fichtelgebirge, 


— Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 Meter über dem Meere, Bahnſtation, Geburtsort 
au 


Eine flüchtige Bekanntſchaft, faſt eine Fremde 
war ihm Leonie Maritinska freilich; und doch 
war ihm dieſe Fremde fo lieb und vertraut, fo 
wohlbekannt ihre Stimme, ihr Lächeln, ihr Blick! 
War ihm das Alles im Traume begegnet ? Nein, 
ihr Ebenbild hatte er ja längſt in Felix geliebt! 
Kein Zweifel, er übertrug die Neigung vom Bru- 
der auf die Schweſter, und Beider auffallende 
Aehnlichkeit trug den Grund, daß er ihr gegen 
über das Gefühl hatte, als dürfe er ſtets offen 
und rückhaltlos mit ihr ſprechen, als würden fie 
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ean 
Fr. Richters. Liebliche Lage, herrliche Gebirgäumgebung, die berühmte zu Wunftedel ge⸗ 
hörende Luiſenburg; ½ Stunde entfernt Alex anderabad; leichte und lohnende Ausflüge, ſelbſt auf 
die entfernteſten Gebirgsgipfel nur Tagespartien; ausgezeichnetes Quellwaſſer, nzonreiche, nerveuſtärkende 

Waldgebirgslu lt, Fluß⸗ und Wannenbäder, Mineralwäſſer u. ſ. iv. 


Billige Preife Keine Kurtaxe. 


Näheres koſtenfrei durch den 
E Kurorts⸗Verein. 
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zelnen Kunſtwerken einen prüfenden Blick zu 
ſchenken; er ſchritt ungeduldig in dem hallenden 
Gemache auf und nieder und ſtand von Zeit zu 
Zeit ſtill und lauſchte — Alles ſtill in dem ver⸗ 
wunſchenen Schloſſe; nur vom fernen Hofe klang 
dumpfes Hundegebell. Der nördliche Thurm, in 
dem ſich das Atelier befand, gehörte zu einem 
jetzt gänzlich unbewohnten Flügel des alten ge⸗ 
räumigen Schloſſes von Erthal. f 


Graf Buchenrod blickte auf feine Uhr; frei- 
lich, ſeine Sehnſucht hatte ihn eine Biertelftunde 
zu früh zum Rendezvous getrieben; vor endlos 
langen fünfzehn Minuten durfte er ſie nicht er⸗ 
warten, denn ſchwerlich erſcheint ſie vor der be⸗ 
ſtimmten Zeit; im Gegentheil, die verwöhnte Ge⸗ 
feierte wird ſich erlauben, ihn auch dann noch 
ein Weilchen ſchmachten zu laſſen. 


Er nahm ſich vor, ihre Pünktlichkeit als gutes 
Omen zu betrachten und eine Verſpätung als 
Zeichen, daß ſein Weſen keinen Magnetismus 
auf ſie auszuüben vermöchte. 

Zerſtreut blätterte fie in Albums und Skizzen⸗ 
mappen, die in genialem Durcheinander auf einem 
koſtbaren Tiſche lagen; doch ſah er kaum, was 
ſeine Hände vor ihm aufſchlugen, während ihn 
dieſe Spuren von Felix' Genius zu jeder ande ⸗ 
ren Zeit lebhaft intereſſirt hätten. 


Horch! Der ferne, wohlbekannte Ton der Dorf- 
glode verkündet die fiebente Stunde; gleichzeitig 
hallt im bewohnten Theile des Schloſſes ein Ge⸗ 
läute, welches die Dienerſchaft vermuthlich zum 
Gebet oder zum Abendeſſen ruft. 

Jetzt kann fie unbeobachtet kommen! 

Richtig! — irgendwo ein Geräuſch von leich⸗ 
ten Tritten! Eberhard freut ſich abergläubiſch 
dieſer Pünktlichkeit; laut ſchlägt ſein Herz, — 
doch im letzten Momente kommt ihm das Be- 
wußtſein, daß es ſich nicht um das Rendezvous 
zweier Liebenden, ſondern um eine verſchwiegene 
Mittheilung ernſter Art einer vorurtheilsfreien 
Dame an den Freund ihres Bruders handle; er 
tritt daher ſchnell vor eine Gruppe von Gemäl- 
den an der Wand und vertieft ſich in deren 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am 17. Mai 1887, Bormittags 
10½ Uhr beginnend, werde ich zu Waren, 
auf dem Platze an der Müritz, beim Eiſenbahngeleiſe 
und reſp. auf dem Platze vor dem Sägewerk 

cd. 50,000 Stück Bretter und 


Schalungsbretter, div. Stab⸗ und Eichenhölzer, 
Latten, eich. Bohlen u. Bretter, gebrauchte Dach⸗ 
und Schuppenhölzer, div. Brennholz, 1 Boot, 
1 Kahn, 1 Holzwinde, 1 Schlitten, 2 Pferde, 


. . 1 Bauwagen, Wagenleitern, Ketten, 4 Pferde⸗ 
6 800 ' b ad A A Zan ; en Meereshöhe 253 M. fielen, 1 eiſerner Geldſchrauk, div. Gold⸗ u. 
Werrabahns tation. 1 i 8 Frequenz 1886: 1709. Silberſachen, Tauben, Hühner Puten, 
Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. Wegen seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und seiner EEE 


Inhalation von zerstäubter gerättigter Soole in der zweckmässig eingerichteten und durch 2 Säle er- 
weiterten Inhalationshalle indicirt bei Skrophulose, Blutarmuth, Rheumatisa us und Frauenkrankheiten 
und ganz besonders bei Mal«e- und Lungemieiden. Reizende Lage an einem Landsee. Kurhaus 
neu eingerichtet. (Pächt r H. Fischer.) Prospekte gratis. Badearzt: Geh. Med.-Rath Dr. Wagner. Ab 

Berlin Saisonhillets mit 6wöchentlicher Dauer. Näheres durch die Badedirektion. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 


2 im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr. pneumat, diätet. Behandl.; f. 

Maſſage u. Heilgymnaſt.: f. klimat. u Terrain⸗Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; f. Molkenkur und Soumerfrifche 

Bedeutende Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Neroenleiden. Saiſon 1. Ap il bis 1. Oktober. — 

Kur das ganze Jahr. — 520 Met ü M. — Eiſenbahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — 

Am 29. Mai, Feier des 50 jährigen Beſtehens der Auſtalt — Paſſanten und Touriſten finden jederzeit 
freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die Direktion. 

Dr. med Barvinski — Fr. Mohr. 


aturwarme kKohlensänrerelche und gewöhn- 
ltehe “Soolbäder »alinische Trinkqueilen und 
alkatiaceheSüäuerlinge, inhalstions- Salon, ozon- 
haltige Sradirluft, Ziegenmolke. 


Profcffor Oertel's Methode in den bayer. Alpen. Soole-, Mutterlaugen. Moor: und lt 
Fichten nadel⸗Extraet⸗Bäder, Ziegenmolke, Kuhmilch, Keſir, Alpenkräuterſäfte, alle 


1 I 1 I C ade wa 1 Preuss.- Schlesien, 


Heuscheuer-Gebirge, 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphen-Station. Retour- und Saisonbillets 45 Tage 
gültig bis Halh stadt. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands Bewährt seit dem Jahre 1622 gegen Blut- 
armuth, Blelehsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, Rückenmarkleiden (Lähmungen), 


Herzkrankheiten, Rheumatismus und Frauenkrankheiten. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, 
Douche- und Dampfbäder. Elektrotherapie, Massage, Milch- und Molvenkuren. Trinkkuren, auch Ver- 


sandtbrunnen aller übrigen bewährten Quellen. Täglich Conevrte, Reunions, Kinder- und Waldfeste, 
Künstler-Concerte, Theater etc. etc. Badeärzte: Geh. San.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. 
bereitet ſtärker und wirkſamer als die Bäder in Rehme⸗ 
Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, Lähmung, Steifheit und 
{ * jedem Zuge. 
Soolbad und klimatiſecher Kurort. 
* 3 * 5 7 4 
5 2 7 4 1 
öte! und Pension Michael 
* EA PR R * * 0 4 & 
Preiſe. Sool-, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in der zum H 
hörenden und mit demfilben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. 


Scholz. Jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst sofort die BADE-DIREKTION. 
chroniſchen Rheumatismus. 
Die Bade Kommiſſion. 
Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegenüber der 
Wohnungsanfragen für Privathäuſer eledige umgehend und gewiſſenhaft 


8 d 5 7 Bahnhof Gr.⸗Rambin) mit Gebergsluft, Stable, Fichtnadel⸗, 
Poſt⸗ und Telegraphen Station, auf das Komfor tabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurgäſten 
F. Michaelis, Beſitzer. 


Moor⸗ und kohlenſzuren Soolbädern, nach Lippert's Methode 
Eiſenbahn⸗Stati 1 1 ö Har: Hotel: Omnibus zu 
on. Suderode am Harz. 
und Touriſten augelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Meine, 
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Aufmerkſame Bedienung. Civile 
otel ge⸗ 
Proſpekte gratis und franko. 


3 Lowrys und Drehſcheibe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verfteigern. 
NB. Das Vieh kommt gleich zu Anfang der Auktion 


zum Aufgebot. 
Ad. stubbe, 
Gerichtsvollzieher 
im Landgerichtsbezirk Güſtrow. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der Zeit vom 7. Juni bis 6, September 
jedoch jeden Dienſtag 2 Uhr . 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. elchior · 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗, 
Rauch⸗ und Say en ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
nach Copenhagen, Gothenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr 9 
mit den bewährten Salondampfern „Dronning Loviſa“ 
und „Aarhus“. 
Hin- und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
inaviens. 


Proſpekte gratis durch 
11 


ofriehter & Mahn. 
Wegen Fortzuges wünſche mein Manu- 
faktur und Modewaaren-Geſchäft zu ver⸗ 
pachten. 
Stavenhagen (Meckl.). 


Moritz Meyer jun. 


ur zahnende Kinder 


werden allen Müttern g 
Gebrüder kenrig's 


ümlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 

ſeit ca. 40 Jahren bewährt: Kindern das Zahnen 

zu erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 

fern zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 

ziehen & Stück 1 Mark durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SV., Beſſelſtr. 16. 
In Stettin echt zu haben in 


den meiſten Apo⸗ 


empfiehlt 


Theedor Pee. Breiteſtr. 60. 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 
ende neueſte Syſteme: 


efaucheux, Doppelflinten . von AM a 

Centralfeuer⸗ 5 ee. 8 
lobert⸗Teſchings 3 
A 3.0... tere en ns 
Revolver 


Lefancheux⸗Hülſen u. Central. 
Verſandt umgehend. 
und franko. 


NR EV E“'z &ewehr-Fohrik 


Neubrandenburg. 


* 
* ” 


8 315. 
Neueſter Preis⸗Kourant gratis 


3 


» im r 


Anblick, um unbefangen zu erſcheinen. Dabei 
lauſcht er geſpannt auf ihren Eintritt; doch wie⸗ 
derum iſt Aues ſtill; er hat ſich getäuſcht. 

Ehe er ſich wendet, feſſelt eines der Gemälde 
ſeinen Blick, — ſein eigenes Porträt, und zwar 
ſo ähnlich, daß er in einen Spiegel zu ſchauen 
glaubt. 

Felix muß ein bedeutendes Talent beſitzen, daß 
er ſo treffend nach dem Gedächtniſſe zu malen 
verſteht. Aber warum hat ihn der räthſelhafte 
Jüngling nicht um eine Modell⸗Sitzung gebeten 
und warum nie von dieſer gelungenen Schöpfung 
geſprochen? 

Und ſtehe, darunter hängt Lili's Bild, nicht 
minder gut ausgeführt, obgleich weniger glücklich 
aufgefaßt; das Kind ſieht ſo wehmüthig und 
nachdenklich aus, — freilich, Felix hat das Dri- 
gimal im Sarge und auf dem Krankenbette ſtu⸗ 
dirt, und doch hat gerade dieſe Auffaſſung etwas 
Ergreifendes für den Vater, eine Erinnerung der 
derben Trauertage, die er bei friſchem Glücke und 
jungem Hoffen faſt vergeſſen. 


Wen aber mag das Pendant ſeines eigenen 


Porträts, unter denen Lilt die Mitte einnimmt, 


— 


Ulmer De 


Ziehung unwiderruflich am 20., 
2 ., 22. Juni d. J. 


Haupt- Gewinn “3000 Mk. 
Gesammtgewinne 400000 „ 


1 Loos kostet 3 Mark. „ 
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Seltener Zufall. 


Durch mein Hamburger Haus empfing ich in 
Konfignation 


100 Mille 
„Suni Nuevo‘ 


und empfehle dieſe auf der Ausftellung zu Man 
tanzas mit der für die Tabak⸗Induſtrie ausgeſetzten 
einzigen goldenen Medaille preisgekrönte 


Havana⸗Cigarre 


von mittler Facon (Conchas Corrientes), milder, 
aromatiſcher Qualität und bei jeder Einzelnen ganz 
zuverläſſigem Brande 


in 10 Originalkiſten à 8 Mk., 
500 Stück A 40 franko, 1000 Stück 44 80 franko. 
Dieſer Verkaufsmodus iſt 
bedingt durch die mir ge⸗ 
wordeue Weiſung, mit dem 
Poſten innerhalb 4 Wo en 
aufzuräumen. 


Da ich mit dieſer ebenſo vorzüglichen als außer⸗ 
ordentlich preiswerthen Cigarre den Herren Rauchern 
in der That 


„etwas ertrafeines“ 


aus neueſter Ernte (friſch) biete, ſehe ich recht leb⸗ 
haftem Zuſpruch entgegen. 


E. Busse, 


Hamburg, Dresden, 
Ottenſen, Lobuſchſtr. 58. Wilsdrufferſtr. 42 


Stahliad Eisen 


Potthoff & Golf. 


Berlin N., Trlitstrasse 18. 


Fenster- und zugleich _ 


Lampen-Vorsetzer, 
geſetzlich geſchützt. 

Durchſicht. bume Bilder in eleg. zuſammen⸗ 
905 900640 1r, 2⸗, 3. und Stheilig, 

200, 3,00, 400, 5,00 , Höhe 58 cm 

4 je 1 a 25 cm breit, empfiehlt 

Alfred Runge, 
Leipzig, Nürnbergerſtraße 29. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Spezialität. 


3 
Maſchinen⸗Hobelmeſſer 


in allen Farons und Dimenſtonen liefert une 
roller 1 die Sügenfabrik von 
wiih. Muhler in Memſcheln 


ee eu ns € 
1 
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darſtellen? Dies Pendant iſt mit einem dichten, 
ſchwarzen Schleier verhangen, — derſelbe erin- 
nert Eberhard zufällig an Schweſter Fides, doch 
verfolgt er dieſen Gedanken nicht; er ergreift den 
Schleier, wie der Jüngling von Sais, um ihn 
zu lüften, neugierig, wen Felix ihm als Nach- 
barſchaft gegeben; in ſeines Freundes Atelier 
darf er ſich dergleichen Forſchungen ſchon er- 
lauben. 

„Nicht wahr, Felix bleibt ein wunderlicher 
Heiliger?“ ſagt plötzlich die Stimme ſeines Freun⸗ 
des hinter ihm. 

Eberhard läßt den Schleier los, und der 
ſtaunende Ausruf: „Felix, Du doch hier?“ er- 
ſtirbt auf ſeinen Lippen, als er, ſich ſchnell um⸗ 
wendend, ſtatt des Erwarteten die Schweſter vor 
ſich ſieht. 

Alſo auch die Stimmen der Geſchwiſter ſind 
zum Verwechſeln ähnlich; denn die ſonore Alt- 
ſtimme Leonie's hat denſelben melodiöſen Tonfall, 
wie Felix' friſche Jünglingsſtimme. 


„Gräfin!“ ſtammelt der Ueberraſchte und legt 
unbewußt die Hand aufs Herz, als er ſich vor 
ihr verneigt. 


NathgelassenesWerk Letzte Gange“ Let 
allen seinen Freunden empjohlen. © empjohle 
erschien „Germania“ 


. 6 Mark. 


Stickstoffreiche Kalktherme, 


oNannes 


- Gänge" ebewerschienen, 


A eine Zeche Cullurgeschichte 


Sie ſieht wunderbar ſchön aus; das ſchwarze 
Sammetkleid mit der feinen Spitzenrüſche am 
Halſe hebt die Schönheit der hohen ſchlanken Ge⸗ 
ſtalt aufs vortheilhafteſte; in den dunklen Locken 
glüht Lill's flammendrothe Nelke, wie Eberhard 
mit Befriedigung bemerkt. Iſt es das lebhafte 
Roth der Blume oder die grünliche Beleuchtung 
der Lampe, die fie fo bleich erſcheinen läßt ? 


Eberhards Auge mußte zu beredt geweſen ſein, 
denn Leonie ſenkte ihren ſonſt jo unbefangen ſieg⸗ 
haften Blick. 

Der Graf ſprach die Befriedigung aus, welche 
ihm Felix' Aufforderung zu dieſem Beſuche ge 
währt habe, und das Intereſſe, mit dem er ihrer 
wichtigen Mittheilung entgegenſehe. 

„Meine Mittheilung iſt ernſter Natur, beun- 
ruhigend für Sie und kummervoll für mich!“ er- 
widerte ſie. 

Sie ſprach ernſt, faſt feierlich und mit Ueber- 
windung innerer Aufregung, und nachdem fie ge- 
äußert, daß ihr nur die kurze Andachtsſtunde 
Tante Mania's zu dieſer heimlichen Zuſammen⸗ 
kunft bliebe und fle die Zeit nützen wolle, traf 
ſie ihre Vorbereitungen. 


cher 


mit zahlreichen lilustr. 70 u. 20 Il. 
„Gestaiten und Geschichten!‘ 9 . 
Verräthig in allen Buchhandlung, 


Früker 


Bad Bippspringe. 


Eisenbahn-Station Paderborn. 
milde fenchtwarme Luft, 
heutigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend im komfortabeln Neubau. 


Douchen, Inhalationen, dem 
Erfolgreicher Kurort bei 


Bäder, 


phthisisehen Lungenproeessen — thunlichst im Beginn — pleuritischen Exsudaten, 
trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Kongertiomen dahin, Asthma, 


Dyspepsie und reizbarer Schwäche. — Frequenz 2700; 
Die Kurhäuser elektrisch und telephonisch verbunden, inmitten der herrlichen Anlagen, ge- 


tember. 


Sa son vom 15. Mai bis 15. Sep- 


währen mit 160 elegant eingerichteten Logirzimmern jeden gewünschten Komfort und treffliche Ver- 
pflegung. Regierungsseitig empfohlener Desinfektionsapparat vorhanden. — Orchester 18 Mann stark 
reichhaltigste Lesezimmer, — Anfragen und Wasserversandt erledigt 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, vi 


franeo durch Aie 


n de 


Die Brunnen-Administration. 


Für Tungenkranke 
Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes 


Sanatı Dip u, ausgedehnter Park mit 6½½ Kilometer 
15 n Park. Preise mäs 82 Prospecte gratis und 
al 7 alt das Ihr. Hrehmer. 


Die Hannover-Brannfchweigiiche Sageihider Verſicherungs-Geſellſchaſt 
vom Jahre 


verfichert unter ſehr günſtigen Bedingungen Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden und vergütet ſolchen 
ſchon von 6 ¾ an. Die Regulirungen werden ſtets koulaut in der Regel durch Mitglieder der Geſellſchaft aus 
der Umgegend ausgeführt. Die Beiträge werden erſt im November unter Ausſchluß von Vorprämien und Lege⸗ 


geldern, erhoben. hr vermittelt 


Liebig’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 
Glaubersalz übertrifft den aller 

anderen bekaunten Bitterquel- |J} 
len, und ist ss nicht zu bezwei- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältuiss steht.“ 


zn Feet 


Juli 1870. 
Man wolle ausdrücklie 


Warnung. 


Veranlasst durch vielfäl- 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 0 
teres seit 40 Juhren unter dem 
Numen Hamburger Thee \= 
ber ühmten Gesun- Iheit-Thees | 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer and Konsumenten 
desselben darnuf aufmerk- 
sam, daes nur dor Hamburger 
Thes echt und von uns fabri- 
dirt ist, dossen Verpackung 
in ½ und ½ Pucketen in 


Das ee N N 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschi 


— —.— er E15 


Engronr-Verkauf auch in in Berlim bei J. m. Kiedel, Gerichtstrasse 12, N. 


e Kaupt⸗Agentur in Tempelburg. 
K 


„depb: 
A Ulneralwası arbs 


* 10 ungen & Apothaken | ER 


tat und empfohleu. 


Moleschott’s Gutachten! Bi 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver. I 
ordne ich das „Hunyadi 
Jänos*-Wasser, wenn ein Di 
Abtührmittel von prompter, Bd 
zuverlässiger und gemessener 

Wirkung erforderlich ist,“ je 


Rom, 19. Mai 1884. 


Be 2 


rothem Paper mit nebem. 
stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels- Marks, 
das Portrait des Erfinders 
J. C. Frese darstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nie loge, 
in Oritzinal - 
Pucketen verlangen. 


J. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 

Thees, Nr 
Hopfensack 6, HAMBURG. BURN] 


U 


Blaſenratarrh⸗Leidende. 


Durch zehn volle Jahre wurde ich durch ein Blaſen⸗ und Nierenleiden geplagt und mein Leben 
ein qualvolles bis mir ein Freund zum Gebrauche eines 


wa 


billigen Hausmittels 


rieth, das mir die erwünſchte Hilfe trotz meines 


hohen Alters von 67 Jahren 


in überraſchendſter Weiſe brachte. 
ſpruch nahm, nicht zu kurlren verſtanden. 


Es hat ein Leiden beſeitigt, was ſelbſt berühmte Aerzte deren ich viele in An⸗ 
Ich bin jetzt kerngeſund und halte es als Men 


flicht, die von mir ſo erfolgreich erprobte Kur meinen Mitmenſchen bekannt zu 1 geben. 


bue 


Bezahlung 


eines Honorars 


ondern nur gegen Nachnahme der zan und Portoſpeſen verſen de ich die Kurbeſchreibung zu obigem Hausmittel. 


Exner, mechan. 


Neu eröffnet! 


Strickerei, 


Berlin C. 


Warusdorf, 


Neu eröffnet! 


Böhmen. 


„Münchener Hof“, 


Hötel ersten Ranges, 


Spandauer-Strasse 11 12, Ecke Kaiser-Wilhelm-Strasse, 


F Beste Genchäftslage, * 
nahe der Börse, den Linden und dem Alexanderplatz. 
Zimmer von 1,50 M. an. — Restaurant und Bäder im Hause. 
Fahrstühle nach jeder Etage. 


Eunſicht. 


ſchenfreund für meine 


Sie verriegelte die Thür, ſchloß ſorgſa 
Fenſtervorhänge und eine Portiere, durch die 
vermuthlich gekommen, und verjchleierte die grell 
Lampe, als wünſche fie ihre Offenbarungen im 
Halbdunkel abzulegen. 


Eberhard bemerkte, wie ihre mit dem Lampen⸗ 
ſchleier beſchäftigte Hand zitterte, und an ihrem 
aufgeregten Athem nahm er den Sturm ihrer Seele 
wahr. 


Einen Moment ſtand fie in Gedanken verſun⸗ 
ken, als überlege ſie das, was ſie ihm ſagen 
wolle; dann ließ ſie ſich auf einen kleinen Divan 
nieder und deutete mit der Hand auf einen da⸗ 
vorſtehenden Seſſel. 

Aufs Höchſte geſpannt, nahm der Graf Plap, 
indem er ſich — eine ſtumme Verſicherung, daß 
er von ihren Lippen Alles zu hören bereit ſei, — 
verneigie. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zu Haus- und Winter kuren. 
Gebrauch angenehm! Wirkung sichert 
Angenehsner, bequemer und hig 

itterwässer und 
zumeist schädlichen Pillen eto. 
Erhälttich überaif in den Apotheken 
Nur echt, wenn jede Dosis Lippmaun’s 
Schutzmarke trägt. Contral- Versand: 
Lippmann’aı Apotheke, Karlahad. 
a ee 
Arhältlich den Apotheken von Steitt, 
Amklam, Pi dimamdsaheof, Fiddichowr, 
Posewall ote. 
Eingros! Eıporst 


es Adolph Ludolphi. 


Hamburg. 
AD „% Bioyele 
A. Hammonia“ wem 
"anerkannt best engl. 
üripper Trie. Mk. 380. | 


r gratis und franko. a 
Reine Ungar-Weine. 


4 Liter feinſten, abgelagerten Weiß⸗ oder Roß hm 
(Ausleſe) „A 3,40, Tokayer Ausbrueh „#6, 


franko ſammt Fäßchen vegen Poſtnachnahme Ante 
Lohr, Weinmoduzent Wersehetz, Ungarn 


uvzifag, 


1 w 


2 ps 


vorzügl., 275 
Or. 


1000 1. 


5 - 

Lopis büche T. Preis-Courante, 
sulnive, Frackibriefe, Colli-Mearke 
Musterbeutel, jehr billige Couverts um 
Schreihhefte, Wechsel, elegante V 
sitemhkarten, 100 Stack 75 I, Briefhege 


und Couverts mit Monogramms bei 


2 a Meseberg, Hofgeismar. Muher fr, 


eigenes Gewichs, rein, kräftig. weiß U, 
N. Wolaner. Meinhergöbefiber, Brrmaon 


Tbeuma ismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo dA 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehe 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu befeitigen, und habe ich 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ge⸗ 
holfen, bin gern bereit, es jedem „ 
zukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben 1 55 


M. Moderwald, Magdebn 
n Fcftenftraße 1 


1 Muste er Preisliste 5% 
4 von ungechlorten, ſehr haltbaren und dand 
1 arbeit vollſtändig erſetzenden 


Same Scharen | 


für Leibwäſche, Braut- und Kinver⸗Aus⸗ 
Battungen, Kleider zc. 
vn verſendet franko 


| ini Strubberg Nachfig., 


5 Face an aus Zurzach (Schweiz 
Berlin . Briedrimfirafe 168, 1. — 2 


Extra fette 


Harzer uml galt 
Poſtkiſte, 5 ko, ca. 90— 95 Stück, A 3,60 incl. und 
n verfendet gegen Nachnahme 

C. Benkenstein, Quedlinburg a. Harz. 


Aſthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. 
Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Berlin. 


Tüchtige 


Schiffszimmerleute 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Germania-Werft, Kiel, 


